
Ich habe das Wintersemester 2022/23 im Rahmen des ErasmXs-Programms in Aber\stZ\th Yerbracht 
Xnd hatte eine ZXndersch|ne Xnd bereichernde Zeit, an die ich oft Xnd gerne ]Xr�ckdenke. 

Die Stadt 

Aber\stZ\th (Abgek�r]t Aber) ist eine kleine Stadt an der Zalisischen K�ste mit nicht einmal 20.000 
EinZohnern. Aber obZohl die Stadt so klein ist, ZXrde mir in meinem Semester Zegen der ca. 8.000 
StXdierenden nie langZeilig. Die Stadt ist damit nicht ]X gro�, dass man sich in ihr Yerloren f�hlen 
Z�rde, aber aXch nicht Yerschlafen Xnd hatte damit f�r mich einen gan] besonderen Charme. Dieser Mi[ 
ist gerade f�r ErasmXs-StXdierende sXper, da man sich schnell einleben Xnd ]Xrechtfinden kann. Und 
beYor einem ÄAber³ doch irgendZann ]X klein Zerden kann, ist der AXslandsaXfenthalt dann aXch schon 
Zieder Yorbei. 

Das Stadtbild ist recht t\pisch britisch. Besonders sch|n ist die Strandpromenade, an der aXch das alte 
UnigeblXde, das ÄOld College³ liegt. Dieses Zird der]eit UmgebaXt Xnd ist deshalb nicht ]Xglnglich. 
AXch das ÄRo\al Pier³ liegt hier Xnd bietet Xnter anderem einem NachtclXb Plat]. Am Strand 
Yeranstalten StXdierende oft LagerfeXer, im Sommer Zird hier aXch Yiel gebadet. Vom ConstitXtion Hill, 
einem kleinen Berg (oder H�gel) neben dem Strand, hat man einen tollen Blick �ber die Stadt Xnd das 
Meer. Hier flhrt eine kleine Bergbahn hoch, man kann aber aXch den WanderZeg nehmen. Oben Zartet 
neben dem AXsblick aXch ein RestaXrant. Ein Zeiterer sch|ner AXssichtspXnkt ist in 10 MinXten �ber 
einen kleinen Weg dXrch den Wald Yom Wohnheim PJM erreichbar. 

Die nlhere Xnd Zeitere UmgebXng bietet ZXndersch|ne Landschaften. WanderXngen lohnen sich sehr. 
So kann man etZa mit einer historischen Dampflock ]Xr DeYil¶s Bridge fahren Xnd die UmgebXng 
erkXnden. F�r Yieles braXcht man aber ein AXto. gffentliche Verkehrsmittel sind in Wales nicht 
besonders Zeit Yernet]t. An der Uni gibt es eine Hiking Societ\, die WanderXngen Yerschiedener 
Intensitlt organisiert. 

Es gibt Yiele PXbs Xnd ]Zei NachtclXbs. AX�erdem gibt es einige RestaXrants, Yiele mit englischer 
K�che, man findet aber aXch Yiele andere RichtXngen. Nat�rlich gibt es aXch Yiele Fish and Chips 
Imbisse. AXf dem CampXs gibt es einige Cafps Xnd eine Mensa (Food Hall). Die Mensa ist nicht 
schlecht, spielt bei den meisten StXdierenden aber keine besonders gro�e Rolle. Das liegt Zohl daran, 
dass Yiele aXf dem CampXs Zohnen Xnd Zeniger als 10 MinXten nach HaXse braXchen. 

Der CampXs (Penglais CampXs), aXf dem sich die Bibliothek Xnd andere UnigeblXde befinden, liegt 
etZa ]Zan]ig FX�minXten landeinZlrts, also ein St�ck aX�erhalb des Stadt]entrXms. 

Wohnen Xnd Leben 

In Aber\stZ\th Zohnen qXasi alle Erstsemester ]Xnlchst im Wohnheim. Es gibt mehrere Yerschiedene 
Wohnheime, die aber alle aXf dem CampXs Xnd somit nah beieinander Xnd bei der Uni liegen. Sie sehen 
teilZeise eher Zie kleine SiedlXngen aXs Xnd bestehen aXs Yielen ein]elnen HlXsern. AXf der Website 
der Uni findet ihr die Wohnheime Xnd Zeitere Informationen Xnd Preise 
(https://ZZZ.aber.ac.Xk/en/stXd\-Zith-Xs/accommodation/accommodation-options/). Allerdings kann 
ich aXs meiner ErfahrXng sagen, dass let]tes Jahr scheinbar alle ErasmXs-StXdierende in das Wohnheim 
Pentre-Jane-Morgan (PJM) eingeteilt ZXrden. ZXr Uni kommt man Yon hier in f�nf MinXten. ZXm 
EinkaXfen gibt es einen SXpermarkt (CK¶s) in der Nlhe des Wohnheims. Dieser ist aber kleiner Xnd 
etZas teXrer als der riesige Tesco in der Stadt. Ich habe daher meistens den etZa ]Zan]igmin�tigen 
FX�Zeg aXf mich genommen. Der R�ckZeg aXs der Stadt geht dabei aXf der Penglais Road gegen 
ordentliche SteigXng den Yon den StXdierenden daher Xngeliebten H�gel hoch.  

PJM ist fllchenml�ig das gr|�te der Wohnheime. Es besteht aXs Yielen ]Zeist|ckigen HlXsern, in denen 
jeZeils 5 oder 6 Zimmer sind. Man teilt sich also mit 4 oder 5 Zeiteren StXdierenden eine K�che Xnd 
]Zei Bade]immer. In Yielen HlXsern ist aber nXr eines der Bade]immer mit einer DXsche Xnd das andere 
mit einer BadeZanne aXsgestattet, Zas sich als recht Xnpraktisch erZeist. Ich hatte Gl�ck Xnd Zar in 
einem F�nfer-HaXs mit ]Zei DXschen, in dem ein Zimmer aXch noch leer stand. Die meisten meiner 



FreXnde mXssten sich aber mit 5 bis 6 Personen f�r eine DXsche arrangieren. AXch bei der Gr|�e der 
Schlaf]immer gibt es recht starke Unterschiede. HieraXf hat man eigentlich keinen EinflXss, die HlXser 
Zerden ]Xflllig ]Xgeteilt. Ich habe aber bei Yerschieden FreXnden Xnd Bekannten mitbekommen, dass 
man aXf eine Anfrage hin das Zimmer oder HaXs Zechseln kann Xnd am Ende immer eine gXte L|sXng 
gefXnden Zerden konnte.  

Mir hat das Leben aXf dem CampXs sehr gXt gefallen. DadXrch, dass man nXr Yon StXdierenden Xmgeben 
ist, ist es sehr einfach, AnschlXss ]X finden Xnd neXe LeXte kennen]Xlernen. Es gibt nat�rlich andere 
ErasmXs-StXdierende, die in der gleichen Lage sind Zie man selbst Xnd deshalb sehr kontaktfreXdig 
sind. Allerdings sind aXch die StXdierenden aXs England Xnd Wales sehr offen Xnd kontaktfreXdig. Ich 
hatte immer das Gef�hl, schnell mit neXen LeXten ins Gesprlch kommen ]X k|nnen ± leichter, als etZa 
in Heidelberg. 

Wer im Wohnheim Zohnt, kann ohne Zeitere Kosten das FitnessstXdio aXf dem CampXs benXt]en. 

Uni 

Die meisten JXraYorlesXngen finden im HXgh-OZen-BXilding, ein paar andere in anderen GeblXden 
aXf dem CampXs statt. Im HXgh-OZen-BXilding ist aXch die Bibliothek.  

Die Intensitlt ist an der Uni im Vergleich ]X Heidelberg gering. Ich konnte mit Zeniger AXfZand 
bessere Noten er]ielen. Das liegt Xnter anderem daran, dass JXra dort ein BachelorabschlXss ist. Je 
nach BerXfsZahl gibt es nach der Uni noch Zeitere Tests Xnd teils Zird man nach dem BerXfsstart 
Zohl aXch sehr lange eingearbeitet. F�r die Uni bedeXtet das jedoch, dass die Themen nicht in der 
Tiefe Xnd nicht mit dem dogmatischen AnsprXch Zie in DeXtschland bearbeitet Zerden. Dennoch Zar 
das Semester f�r mich lehrreich, Xnd es Zar sehr spannend einen Einblick in ein anderes Rechtss\stem 
]X bekommen Xnd Vergleiche ]iehen ]X k|nnen. 

Ich konnte mir den gro�en Schein im |ffentlichen Recht anrechnen lassen. Da]X mXsste ich ein Fach 
aXs dem nationalen |ffentlichen Recht Xnd eines aXs dem internationalen |ffentlichen Recht belegen 
Xnd jeZeils Pr�fXngsleistXngen erbringen. Das Heidelberger Pr�fXngsamt konnte mich da]X gXt 
beraten Xnd mir die VoraXsset]Xngen erkllren. Ich Zlhlte daher PXblic LaZ Xnd International LaZ. 
AX�erdem belegte ich EqXit\ & TrXsts. EqXit\ entspricht in etZa BilligkeitsregelXngen Zie � 242 
BGB, Zas dort aber grXndlegend anders aXsgestaltet ist. TrXsts hlngen historisch mit diesem 
Billigkeitss\stem ]Xsammen, entsprechen aber eigentlich treXhlnderischen Rechtsbe]iehXngen. Diese 
VorlesXng Zar f�r den Schein nicht releYant, aber damit hatte ich die EmpfehlXng Yon drei 
VorlesXngen pro Semester erf�llt. AX�erdem Zar EqXit\ & TrXsts spannend, da hier Yiele Unterschiede 
]Xm deXtschen Recht aXffallen Xnd man ein geZisses Verstlndnis f�r die historische EntZicklXng des 
englischen Rechts bekommt. Aber aXch in PXblic LaZ ZXrden Yiele grXndlegende Unterschiede 
deXtlich, allen Yoran, dass es in Gro�britannien keine geschriebene VerfassXng gibt. 

T\pischerZeise gibt es in jedem Fach einen Essa\, den man Yor Weihnachten, also NoYember/Anfang 
De]ember schreibt, Xnd eine KlaXsXr, die nach Weihnachten geschrieben Zird. Nach Weihnachten gibt 
es aXch keine VorlesXngen mehr, man kann nach der WeihnachtspaXse also noch gXt lernen. Die 
KlaXsXren Zerden bis Ende JanXar geschrieben. Schon Zenige Tage splter beginnt dann das ]Zeite 
Semester.  

Die Essa\s sind etZa f�nf Seiten lang, also nicht mit einer HaXsarbeit ]X Yergleichen. AXch behandeln 
sie meistens abstrakte Fragen, es Zerden also keine Fllle gestellt. Einen Essa\ kann man gXt in einer 
bis ]Zei Wochen schreiben. Als es bei mir mal eng ZXrde, Zar es aXch in ]Zei Tagen m|glich. 

Generell k�mmert die UniYersitlt sich mehr Xm StXdierende, als aXs Heidelberg geZohnt. F�r Xns 
ErasmXs-StXdierende gab es Zlhrend der Einf�hrXngsZoche mehrere Kennenlerntreffen Xnd 
Einf�hrXngsYeranstaltXngen. Ich Z�rde empfehlen, an so Yielen VeranstaltXngen Zie m|glich in der 
Einf�hrXngsZoche teil]Xnehmen, da ich so schon in der ersten Wochen Yiele FreXnde finden konnte. 
AX�erdem gab es VeranstaltXngen spe]iell f�r JXra Xnd sogar eine f�r ErasmXs-JXra-StXdierende. 



BeYor ich mich endg�ltig in KXrse eingeschrieben habe, gab es noch ein pers|nliches Gesprlch, in 
Zelchem let]te Fragen meinerseits gekllrt Zerden konnten. Mir ZXrde sogar noch ]X einem andern 
KXrs geraten, als ich Xrspr�nglich Yorgesehen hatte, Zas sich als sehr gXte EntscheidXng erZies. 
DaraXfhin ZXrde mir aXch bei der bnderXng des Learning Agreements, Zelches ]X dem ZeitpXnkt ja 
schon aXsgef�llt Zar, geholfen. AXf E-Mails gibt es immer schnelle AntZorten, Xnd die richtigen 
Ansprechpartner sind klar aXsgeZiesen Xnd sehr hilfsbereit. Man f�hlt sich also sehr Zillkommen.  

Die AnZesenheit bei VorlesXngen Zird aXfge]eichnet. Da]X checkt man sich mit dem  
StXdierendenaXsZeis beim Reingehen in jeder VorlesXng ein. DaYon mXss man sich aber nicht 
besonders stressen lassen. Wenn man ]X selten kommt, soll es ]X einem kllrenden Gesprlch kommen. 
Daf�r mXss man aber schon ]iemlich selten kommen, bei 70-80 % AnZesenheitsqXote fragt noch 
niemand nach.  

Ein Zeiterer Unterschied ]X deXtschen Unis sind die Societies. Das sind ClXbs, die Yon StXdierenden 
organisiert Zerden. Es gibt f�r fast jedes Hobb\ eine Societ\ (insgesamt ca. 120), Xnter anderem die 
schon oben angesprochene Hiking Societ\, aber aXch FX�ball (einerseits eine Uni-interne Liga mit 
Yerschiedenen Teams, denen man am Anfang des StXdienjahres beitreten kann Xnd andererseits das 
Uniteam, Zelches gegen andere Uniteams aXs Wales Xnd England antritt), Billard, Bierpong, Poker 
Xnd etliche Zeitere. Neben Sport gibt es aXch Societies ]X anderen Interessen Zie Models United 
Nations, die LaZ Societ\ oder ]X Zeniger ernsten Themen, etZa die Pirate Societ\ oder die Cat 
Societ\. Sogar eine German Societ\ gibt es, die ich allerdings nie besXcht habe. Hier findet ihr alle 
Societies: https://ZZZ.abersX.co.Xk/teamaber/. Die Societies sind die perfekte UmgebXng, Xm gerade 
aXch mit Engllndern Xnd Walisern in Kontakt ]X kommen. T\pischerZeise treffen sie sich einmal die 
Woche, Xm dem jeZeiligen Hobb\ nach]Xgehen, also beispielsZeise FX�balltraining. AX�erdem gibt 
es bei den meisten Z|chentliche Socials. Das sind Treffen, bei denen man etZa ins PXb geht Xnd den 
Abend gemeinsam Yerbringt. Die Socials haben oft lXstige Mottos Xnd sind je nach Societ\ aXch 
]iemlich gro�. Die Besten habe ich bei der SnoZ Societ\ erlebt, die jeden Dienstag eine KneipentoXr 
dXrch gan] ÄAber³ Yeranstaltet. Die SnoZ Societ\ flhrt aX�erdem jede Woche eine knappe StXnde ]X 
einer Dr\slope, aXf der man Ski Xnd SnoZboard fahren kann. Die Dr\slope ist nat�rlich nicht 
sonderlich gro� oder aXfregend, gerade Zenn man schon hbXng hat. Daf�r gibt es aber aXch ein Race 
Team, Zelches gegen andere Unis antritt. Da die Alpen f�r die Briten noch etZas Zeiter Zeg sind, 
k|nnen Yiele gar nicht oder nicht besonders gXt fahren, sodass man keine besonderen Flhigkeiten 
braXcht, Xm der Societ\ bei]Xtreten. Societies Zaren f�r mich nach der Einf�hrXngsZoche der beste 
Weg, andere StXdierende kennen]Xlernen. 

Fa]it 

Ich hatte in Aber eine der sch|nsten Zeiten meines Lebens Xnd habe mich immer Zillkommen Xnd 
Zohl gef�hlt. Das britische Stadtbild Xnd die malerische Landschaft bilden eine tolle KXlisse f�r das 
lebendige Uni- Xnd StXdierendenleben, das sich ]Zischen dem CampXs Xnd den PXbs in den Stra�en 
der Stadt abspielt. Ein ErasmXssemester oder -jahr in Aber\stZ\th kann ich jedem sehr ans Her] 
legen. 

 

Schreibt mir Xnter q[258@stXd.Xni-heidelberg.de gerne bei jeglichen Fragen rXnd Xm das 
AXslandssemester Xnd die Stadt! :) 

 

Leonard Wagner 

 

 


